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Durchführungsort
JVA Oslebshausen
Sonnemannstr. 2
28239 Bremen

Strafhaft
345

Untersuch-
ungshaft 88

Jugendvoll-
zug 94

Davon  zur 
Zeit 31 in TP 
Rehabilitation

Haftplätze



1. Projektbeschreibung

Der Transfer bewährter Ansätze aus der traditionellen 
Rehabilitationsbehandlung ist das Ziel dieses Teilprojektes, um eine 
möglichst klientenbedarfsbezogene, flexible und umfassende 
Wiederherstellung von Arbeitstugenden und sozialen Kompetenzen bei 
sozial/psychisch auffälligen und /oder suchtmittelabhängigen Insassen zu 
erreichen.

Die Zielgruppe dieses Teilprojektes stellt zunehmend eine wesentliche 
Problemgruppe in Strafvollzugsanstalten dar. Die Möglichkeiten ihrer 
Rehabilitation im Vollzug gilt es zu bestimmen. Die in dem Projekt erwarteten 
Ergebnisse sollen dem Bereich Gesundheit im Strafvollzug im Rahmen des 
Wissensmanagement-Informationssystem zugeordnet und allen NutzerInnen
zur Verfügung gestellt werden.



2. Aufteilung des Teilprojektes

Teilprojekt Rehabilitation

Ergotherapie Kunsttherapie Kurse „Social skills“Arbeitserprobung

6 Monate 
6 – 8 Plätze

6 Monate
5 – 12 Plätze

Flexibel  
12 – 14 Plätze Kurse nach Bedarf



3. Ergotherapie

Befundung nach J. + 
E. Cummings

„Beurteilungskriterien“

Befundung nach J. + 
E. Cummings

„Beurteilungskriterien“

Therapeutische 
Zielsetzung

Therapeutische 
Zielsetzung

Erfolgsvermittlung

„Sinnvolles Tun und Handeln“ oder zu griechisch „ergon“,
ist die Aufgabe der Ergotherapie

Erfolgsvermittlung



3a. Beurteilungskriterien
Gepflegtheit, 
Körperbehinderungen, 
Haltungsfehler, Gestimmtheit, 
Artikulation, Lautstärke, etc.

Körperbeherrschung, Tempo, Kraftaufwand, Bewegungsruhe, 
Auge-Hand/Hand-Hand Koordination, Umgang mit 
Material/Werkzeug und Geräten, Gestik, Mimik, 
Gangbild,Haltung, personaler Raum (Klammern)

Äußeres Erscheinungsbild
(Erster Eindruck, körperliche

Auffälligkeiten, Stimme)

Motorisches Verhalten
(Grob- und Feinmotorik,

Gesamteindruck, Ausdruck)

Sozioemotionale Kompetenzen
(Selbstbildbereich, emotionale

und soziale Fähigkeiten

Selbstwahrnehmung, Selbstvertrauen, reale 
Selbsteinschätzung, eigenes Rollenbild, Eigeninitiative, Antrieb, 
Motivation, Interesse, Nähe-Distanz Verhalten, Ich-Stärke, 
Frustrationstoleranz, Kontaktfähigkeit, Kooperation, Rücksicht, 
Toleranz, Zuverlässigkeit, Beziehung zu Kollegen und 
Vorgesetzen, etc. 

Instrumentelle Arbeitskompe-
tenzen (Elementare und 

spezielle Fähigkeiten)

Ausdauer, Durchhaltevermögen, Konzentration, Verständnis von 
Arbeitsanleitungen, Sorgfalt, Arbeitsqualität, Geschicklichkeit, 
Belastbarkeit, Arbeitstempo, Lernfähigkeit, sprach-/formlogisches 
Denken und Verstehen, Schreiben, Umgang mit Zahlen, 
handwerkliches/technisches Verständnis, Kreativität und 
berufsspezifische Fähigkeiten 

Befundung
erstellen

(Anforderungs-
und Fähig-
keitsprofile)

Behandlungs-
plan erstellen

Behandlungs-
dokumentation



3b. Therapeutische Zielsetzung

Wiederherstellung der 
Grundarbeitsfähigkeiten 
(Pünktlichkeit, Ausdauer, 
Konzentration usw.) 

Förderung und Verbesserung
vorhandener sozialer und 
instrumenteller Kompetenzen 
der Teilnehmer (Änderung 
schädlichen Verhaltens, Planen, 
Organisieren usw.)

Vermittlung von 
Erfolgserlebnissen

durch „ergebnis- und kompetenzzentrierte“ Methoden

Befähigung zur Aufnahme
einer Beschäftigung

nach der Entlassung 
und Alltagsbewältigung



3c. Erfolgsvermittlung
Hergestelltes 
Holzspielzeug 
wird verschenkt

Empfänger sind 
Kindergärten, Hospize, 
Kinderkliniken usw.

Übergabe der 
Produkte in der JVA 
durch die TeilnehmerPositives 

Feedback an 
die Insassen
(persönlich 
und schriftlich)

Verbesserung des 
Selbstwertgefühl, 
Motivationssteigerung, 
Identifikation mit der 
Arbeit etc.  





4. Kunsttherapie

Therapiebau-
steine

Therapiebau-
steine

Medium
+

Methoden

Medium
+

Methoden

Therapeutische 
Zielsetzung

Therapeutische 
Zielsetzung

„Die Kunst ist eine Tochter der Freiheit“ (F. Schiller) oder
Freiheit ist eine Kunst



4a. Therapiebausteine

Gruppe Individuell Gruppe Dynamik Gruppe Alternativ

Bildnerische 
Medien

Individuelle Entwicklung 
innerhalb der Gruppe

Eigene Ausdrucksformen 
+ -möglichkeiten finden

Bildnerische 
Medien
Gruppendynamische 
Prozesse

Übungen mit der 
ganzen Gruppe

Mögliche Themen: 
Gruppenbild, malen mit 
Platzwechsel, dialogisches 
malen

Am eigenem 
Thema arbeiten

Arbeiten mit alternativen 
Materialien und 
Techniken, z. B. 
Maskenbau, Ton, 
Collage...
Arbeiten mit alternativen 
Themen, z. B. malen zu 
Musik oder male ein 
hässliches Bild



4b. Medium + Methoden

Plastisch-
Therapeutisches

Gestalten

Plastisch-
Therapeutisches

Gestalten

Maltherapie
Freies und gegenständliches Bild

Dialogisches Malen

Maltherapie
Freies und gegenständliches Bild

Dialogisches Malen
Therapeutisches

Zeichnen
Therapeutisches

Zeichnen



4c. Therapeutische Zielsetzung
ThemenschwerpunkteThemenschwerpunkte

Aufbau von Basisqualifikationen

Konzentration

Selbstdiziplin, Ausdauer, etwas 
Begonnenes zum Abschluss bringen, 
an etwas dran bleiben

Eigenverantwortung

Soziale Kompetenzen

Arbeit an der eigenen 
Person/Biographische Arbeit

Prozesse der Motivierung und Ermutigung 
ermöglichen

Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen 
stärken/innere Ressourcen mobilisieren

Wahrnehmung 
schulen/Reflexionsvermögen fördern

Persönlichkeitsentwicklung (wieder) in 
Gang setzen/eigene Persönlichkeitsmuster 
erarbeiten

Aktivität, Handlungsbereitschaft und 
Motivation fördern (das eigene leben in die 
Hand nehmen)

Positive Kräfte contra zerstörerisches 
Potential

Vermittlung pro-sozialer Werte

Krisenintervention/Proplemlösungsstrategie
n entwickeln und erlernen

Vor- und Nachteile von Gewalt erkennen

Auseinandersetzung mit der eigenen 
Straftat/Umgang mit eigenen Schuldgefühlen

Auseinandersetzung mit dem eigenen 
Versagen innerhalb gesellschaftlicher 
Strukturen

Umgang mit dem 
Drogenkonsum/Suchtverhalten

Die Situation im Strafvollzug
Konflikte mit anderen 

Inhaftierten (Rivalitäten, 
Machtkämpfe, dominierendes 
Verhalten, selbst dominiert 
werden

Subkultur im Strafvollzug
Stimmungsschwankungen 

(hervorgerufen durch 
schlechte Nachrichten, 
Haftkoller, Probleme auf der 
Station, in der 
Vollzugsgruppe

Isolation durch den 
Strafvollzug/fehlende 
Möglichkeit an 
Außenkontakten/Trennung 
von wichtigen 
Bezugspersonen (z. B. 
Familie)

Wiederkehrende 
Inhaftierungen/Wiederholung
stäter/Vielfachtäter

Wechselnde 
Bezugspersonen

Haftschädigung 
entgegenwirken

Zukunftsorientiert

Lebensraum/Übungsspielraum 
schaffen

Reflexion bisheriger 
Lebensgestaltung

Ungewisse 
Zukunft/Lebensplanung



5. Arbeitserprobung

Die Teilnehmer sollen ihre Fähigkeiten in einer realen Arbeitssituation erproben und besondere Fähigkeiten
und Neigungen erkennen. Gleichzeitig werden sie durch die Werkmeister beobachtet, unterwiesen und 

beurteilt hinsichtlich ihrer Eignung auf dem Arbeitsmarkt und eventuell aufzuarbeitender Defizite.

Leistungen und Ziele

Individuelle Lernvorgänge werden in der Gruppe im Sinne von 
Arbeitsvorgängen angelegt, wie sie berufsfeldtypisch sind

Jeder Insasse wird individuell erprobt und ist doch in einem 
gemeinsamen Arbeitsablauf einbezogen

Es wird ein hoher Selbsterfahrungsanteil ermöglicht, da nicht nur die 
eigene Arbeit sondern auch das Wahrnehmen der Arbeit der anderen in 
der Gruppe erfahrbar ist

Die Insassen haben die Möglichkeit, sich ihrem persönlichen 
Entwicklungstempo entsprechend zu entfalten

Vorbereitung und Integration in betriebliche Beschäftigung 
Vermittlung von geeigneten Inhaftierten in externe Beschäftigung 



5a. Betriebsbereiche

Schlosserei

Tischlerei Offener Werkhof

Wäscherei

HofkolonneMalerei

12 – 14 Plätze



6. Social and Life Skills
Im Laufe der Projektzeit sind Kurse im Bereich Social and Life Skills (Soziale Fertigkeiten) 
geplant. Diese lebenspraktischen Module befassen sich mit einer Vielzahl täglicher 
Aufgaben im Alltag, die jedoch der Planung und der bewussten Auseinandersetzung 
bedürfen. Themenbereiche können sein:

Familie, Eltern und 
Verwandtschaft

Kochen und Heimwerken
Haushaltsführung 
und 
Geldmanagement

Gesundheitsschutz 
und Vorsorge

Einübung von 
Selbstsicherheit und 
Entscheidungsfähigkeit

Vorbereitung auf Arbeit, 
Grundlagen des 
Arbeitsschutzes



7. Durchführung und Umsetzung des Projektes  

Zuweisung 
durch den VAL

Leistungsprüf-
System nach
Dr. W. Horn

Kunsttherapie

Social and
Life Skills

Ergotherapie

Arbeits-
erprobung

Andere
Abteilungen

der JVA
z. B. Frauen-

vollzug

Andere
Abteilungen

der JVA
z. B. Frauen-

vollzug

Empfehlung
für VZPF

nach 2/3 der
Laufzeit

der 
Maßnahme

an VAL 

E
V
B

B
E
R
U
F
S
H
I
L
F
E

E
N
T
L
A
S
S
U
N
G

A
R
B
E
I
T
S
P
L
A
T
Z

Evaluation

Wissensmanagementsystem/
Wissensportal

Wissensmanagementsystem/
Wissensportal

D
O
K
U
M
E
N
T
A
T
I
O
N

Öffentlichkeit z. B. 
Ausstellungen, 

Sachspenden an 
Soziale Einrichtungen 

(Hospize, 
Kinderkliniken)



Jahresbericht 2005 zum Teilprojekt 11 
der Entwicklungspartnerschaft BABE
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